
Besprechungen
geben Puntels Analysen War ke  ın Textbuch Vorbilder und Anweısungen. Deswegen
für Schüler-Klubs ab, ber unumgänglich kon- die Wendung ZUr antiken Literatur. Nıcht
frontiert 1St damıt jegliche Grundlagen{for- diese ISt Iso tür siıch allein kennzeichnend für
schung, die siıch nıcht Wesentliches oder das den damaligen Humanıiısmus; auch das Miıt-
Entscheidende schenkt. Miıt solchen Gratis-Be- telalter kannte un las eine Reihe VO:  3 Klas-
hauptungen un! pauschalen Hınweisen steht sikern. Entscheidend 1St die Einstellung, das,
Nanl allerdings EerSt v“or der Schwelle der W 4S INa  e dort suchte. Durch die neue Ge-
Untersuchungen dieses Werks, dem Max Mül- samteinstellung der Wirklichkeit gegenüber
ler eın Orwort miıt auf den Weg vab. dürfte siıch Iso die eit des Humanısmus VO

Kern SJ Mittelalter unterscheiden. Zur besseren Er-
kenntnis davon jefert die vorliegende Arbeit
einen u Beıtrag. rTrunner SJ

KESSLER, Eckhard: Das Problem des fFrühen
Humanısmaus. Seine osophische Bedeutung
beı Coluccio Salutati. München: Wılhelm Akten des DF Internationalen Kongresses
Fınk 1968 ZZL (Humanistische Bibliothek; für Philosophie Wıen JSS Sept. 1968 Uni1i-
Abhandlungen kart versität Wıen. Wien: Herder 968/69 Bd

Die Ziele, die eine Reıhe von Veröftentli- X 656 ST I1 NI 688 S.: Bd 1888
chungen WwW1e die VO  3 Grassı herausgege- XVI, 694 O Bd ANTL 608 Je and
ene „Humanıistische Bibliothek“ verfolgt, kart. 38,—
hängen davon ab, w as Humanısmus Obwohl noch WEe1 Bände der Akten AUS-
verstanden WI1rd. Nun ISt INan sıch arüber stehen, se1 doch schon auf die 10388  3 deutlicher
nıcht ein1g. Der Begriff wurde ISLT 1809 VO  } werdende Bedeutung dieses Kongresses hın-

Niethammer geprägt 9 als Bezeich- gewlesen, die seinerzeıt durch ıne mehr
Nungs eıner Epoche 1859 VO:  3 Georg Voigt den spektakulären Begleitumständen der
gebraucht. Manche sehen 1n der bezeich- Kongreifß tand kurz nach den tschechoslowa-

Epoche eine rein lıterarıische Bewegung, kischen Ereignissen interessjierte Be-
andere einen Asthetizismus formalstilistischen rıchterstattung der Tages- un!: Wochenpresse
Könnens; andere wiederum meınen, se1i autf verdunkelt wurde. Um eindrucksvoller
das praktische Handeln, die Bildung des Men- wırd 1U  - Nl 1Ur belegt, W as die Welt 1n
schen als Menschen ausgerichtet SCWESCH. Um ıhren Philosophen 1n Ost un! West CN-
Klarheit 1n diese Frage bringen, Ntier- licklich denkt; sondern auch wohin dieses
sucht Kessler, W as einer der bedeutendsten Denken 1n Zukunft drängt. Dabei S1N vier
Frühhumanisten, der florentinische Staats- Tendenzen offensichtlich: Dıie kreist u
anzler Salutati (1331—1406), darunter VCeI- die Frage nach dem Verhältnis VO'  3 Natur-
standen hat. Es ergibt siıch: 1€ Bemühungen wissenschaft und Philosophie, welche Frage

die ‚litterae‘ en darum für den Hu- sıch spezifiziert D 1n die nach „Kybernetik
manısmus Salutatis keinen literarischen Cha- und die Philosophie der Technik“ der 1n
rakter, sondern eine prinzipiell philoso- erkenntnis- un wissenschaftstheoretische
phische Bedeutung als Möglichkeit des Men- Fragen nach der Grundlegung der Wıssen-
schen, seine Verwirklichung 1mM Handeln schaften. Die Zzweıte Tendenz kreist Fra-
erreichen un: damit seine ‚humanitas‘ C171 - SCH der Sprachphilosophie, die sich ausgliedern
werben“ Dazu gehört Virtus und doc- 1n Themen wI1e „Semantik und Hermeneutik“
trına. ber eım Wıssen, der scıent1a, geht der 1n Untersuchungen „Wittgenstein,
CS nicht die Erkenntnis der Natur, SOnNn- der ‚Wıener Kreıs un! die analytische Philo-
ern Vorbilder, exempla, für das Handeln, sophie“; Aazu gehört auch der Problemkreis
enn die Naturerkenntnis xibt NUur Allgemei- „Philosophie und Ideologie“. Die dritte 'Ten-

denz faßt die thische Dıiımension des Men-1165.,. Das Handeln hingegen vollzieht sıch 1n
einer einmalıgen Lage; dafür iefern die 1t- schen 1NSs Auge un: drückt siıch VOr
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Besprechungen
Fragestellungen WI1e ® „Freiheıt: Verantwor- mehr als konkretes Symbol eiıner Öheren
Cung und Entscheidung“, „Die Natur des Wirklichkeit, sondern als die Technik der
Menschen un!: das Problem des Friedens“. elektronischen Massenmedien Verstan-

Dıie vıerte Tendenz versucht die vielfältigen den wird“ (IV, 294) Fuür jeden, der 1n seinem
nsätze aufzuzeigen, MIt der siıch die Philo- eigenen Denkbemühen Orientierung sucht,
sophie 1Ne Erhellung der aAsthetischen sind diese Bände eine einmalıge Information
Dimension bemüht uUun! 1n Zukunft noch mehr und Hıiılfe nıcht sehr dadurch, dafß gültige
bemühen wird, wobei sich auch Stimmen mel- Antworten gegeben werden, sondern darin,
den, dıe das traditionelle Kunstverständnis da{fß 888728  ; Anschluß gewıinnt die Fragestel-
radikal 1n Frage stellen, WwWI1e Hendrik Mat- lungen VO  3 mOTrSCN, hınter denen sich dıe
thes: „Kunst könnte wieder mMi1t echt kom- existentiellen Probleme VO  3 heute verbergen.
munıkatıv geNANNT werden, WLn s1e nıcht Schiwy SJ

Psychologie

REY, Karl] Guido Das Mutterbild des Prıe- sıch Rey der unbewußten Bedeutung des Mut-
Zur Psychologie des Priesterberuftes. terbilds 80—108). Zu diesem 7 weck stellt

Zürich, Einsiedeln, Köln Benziger 1969 kompilatorisch sechs komplexbildende Be-
140 Kart. 14,80 dingungen (1 gestorte Gemütsverfassung der

Wır wıssen heute viel ber die Bedeutung Mutter nach Spitz, mangelndes Vatererleb-
der Kindheit £ür das spatere Leben ene N1Ss nach Jung, Berufstätigkeit der Mutter
Spitz hat die Wechselbeziehungen 7zwischen nach Speck, gestörtes ehelıches Verhältnis
Multter un! Kin untersucht. Durch psycholo- nach Haffter, gestorte Familienatmosphäre
yische Tests und statistische Erhebungen wird nach Ergler, das paradoxe Elternbild nach
versucht, für einzelne Berufsgruppen den Eın- und bringt S1e s1ıeben AaUuUuS-

Au ß der frühen Kindheit aut das spatere Ver- gewählten Themenkreisen (Mädchenfreund-
halten erhellen. Empirische relig10nspsy- schaft, Freundschaft MI1t gleichgeschlechtlich
chologische Untersuchungen fehlen jedoch Gleichalterigen, kiındliche Verhaltensstörung,
tast gänzlich. Um mehr 1St. die ntersu- priesterliches Vorbild, Seminarerziehung, el-

erliche Berufsweckung, Rorschach- Test) Achung ZUT Psychologie des Priestertums von

Karl Guido Rey begrüßen. Rey hat /00 den beantworteten Fragebögen 1n Beziehung.
Fragebogen Priester und Priesterkandida- Die statistische Auswertung dieser In-Bezie-
ten verschickt, VO:  a} denen 265 ausgefüllt hung-Setzung tührt den wichtigsten Er-
zurückerhielt. Sıe enthüllten iıhm „eine fast gebnissen: Dıi1e religiöse Ausrichtung der
unübersehbare Fülle VO':  3 priesterlichen Pro- Mutter 1St für die Ergreifung des Priesterbe-
blemen 154 der eingegangenen Fragebögen rutfs 1M posıtıven w1e 1m negatıven ınn be-

deutender als die des Vaters, wobel eın reli-für die Untersuchung des Mutterkom-
plexes verwertbar. 105 indıfterent oder negatıv eingestellter Va-

ter die Wirkungen des Mutterbilds erhöht.Die Auswertung des Materials und d18 Er-
arbeitung des Ergebnisses eschieht 1n dre1 Mutterkomplex und mangelndes Vater-
Schritten. Zunächst werden ach Klärung erlebhnis erschweren den Mädchenkontakt und
der methodischen Fragen und einer theoreti- bestimmen die ahl des priesterliches Vor-
schen Einführung (1 1—51) die Aussagen .  ber bıilds S1ie Öördern neurotische Verhaltens-
ewußte Aspekte un! Wirkweisen des Mut- storungen un ermöglichen In der priesterli-
erbilds in das Schema der Persönlichkeits- chen Ehelosigkeit ine verstärkte Fixierung
psychologie nach Lersch und Remplein einge- der Mutterbindung. Dıie Gemeinschaftser-

ziehung 1st eher gee1ignet, die entwicklungs-ordqet (53—79) Im 7weıten Schritt wendet
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